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Jnhalt: Wochenſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Karlsruhe, Kaſſel, Kiel). Frankreich (Paris). Großbritannien und
Jrland (London). Locales. Das Peterskloſter unweit Halle (Schluß).

Z Halle, den 24. Februar. (Wochenſchau.) Vom Bundes-
tage her vernimmt man noch immer bunte Gerüchte über die Zukunft
der deutſchen Flotte. Bald ſoll ihre Zukunft geſichert ſein, bald ſoll ſie
ein Raub der Würmer werden, Beſtimmtes iſt aus den widerſpre-
chenden Zeitungsnachrichten noch nicht zu entnehmen.

Aus Preußen Nachrichten über intereſſante Kammerverhandlun-
gen. Es gab in der erſten Kammer heiße Debatten wegen der Ge-
meindeordnung und der vorjährigen Erneuerung der Provinzialſtände
durch Miniſterialverordnung antiminiſterielle Anträge Seitens der Lin-
ken und der Partei Bethmann-Hollweg wurden theils abgeworfen, theils
durch Tagesordnungen überſprungen. Jn der zweiten Kammer fiel der
Antrag Harkorts auf Abſchaffung des Salzmonopols. Der Finanzmini-
ſter machte unter Anderm Vorlagen über die allgemein einzuführende
Grundſteuer. Wegen Bildung der erſten Kammer fanden häufige
Audienzen der Herren Bethmann v. Zander und Alvensleben bei Sr.
Majeſtät ſtatt. Jn der Provinz Poſen agitirt man lebhaft für den
Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Breslau.

Jn Sachſen debattirten die Kammern über eventuelle Deporta-
tion der Verbrecher der bekannte Advokat Eckert reichte den Kammern
eine Petition um Auflöſung des Freimaurer-Ordens ein.

Der öſterreichiſche Zollkongreß dauert noch immer reſultatlos
fort. Hoffentlich wird der, demnächſt zu erwartende preußiſche Zollkon-
greß mehr Erfolg zu Tage fördern. Wie es heißt, will Oeſterreich, in
„mitteleuropäiſchen“ Tendenzen unermüdlich, einen deutſchen Münz und
Maagßkongreß einberufen.

Jn Bayern gab es in den Kammern ſehr erhitzte Debatten über
die finanziellen Verhältniſſe; der Nothſtand in den Speſſartwaldungen
nimmt bedenklich überhand. Desgleichen haben die Maingegenden von
den Ueberſchwemmungen dieſes Fluſſes viel zu leiden.

Jrn Kurheſſen iſt die Flucht des Dr. Kellner, den ein demokra-
tiſcher Kaſſeler Leibgardiſt aus dem Kaſſeler Kaſtell befreite, das Ereig
niß des Tages.

Oldenburg, wo der junge Erbprinz mit ſeiner Gemahlin über-
aus feſtlich empfangen wurde, ſoll nun dem Zollverein entſchieden beige
treten ſein.

Aus Holſtein haben die Bundestruppen begonnen abzuziehen.
Trotz des neuen Kabinettes in Kopenhagen hat man im Lande die be-
gründetſten Befürchtungen wegen der Zukunft: das, was man über die
Zukunft dieſes Landes, ſo wie Schleswigs vernimmt, iſt in der That
keineswegs tröſtlich.

Jn England wird die Ruſſell'ſche Reformbill mannichfach durch
ſprochen, ohne indeſſen im Parlamente und in der Preſſe bedeutenden
Beifall zu finden. Wichtig find die Vorlagen des Lord Ruſſell wegen
der Vermehrung der Streitkräfte zur Vertheidigung des Landes und die
allgemeine Stimme iſt entſchieden dafür, Männer wie Hume, und aus

dieſer Partei ausgenommen. Die Konflikte zwiſchen den Maſchinen
bauern und ihren Arbeitern dauern noch immer fort ein Verſuch der
erſteren in London und Mancheſter, die Werkſtätten wieder zu eröffnen,
hatte keinen bedeutenden Erfolg.

Belgien iſt durch die Furcht vor franzöſiſchen Jnvaſionen ſehr er
ſchreckt: trotz friedlichen Verſicherungen franzöſiſcher Seits rüſtet man
ſich, feindlichen Anfällen zu begegnen.

Frankreich beſchäftigt ſich, ſoweit Louis Napoleons Diktatur es
duldet, mit Rüſtungen zur Wahl des legislativen Körpers dabei Ge-
rüchte von orleaniſtiſchen Projekten, wüthenden Zeitungsfeindſchaften
zwiſchen Legitimiſten und Orleaniſten, und kriegeriſche Gerüchte, die
durch ſtarke Pferdeankäufe im Auslande dauernd genährt werden. Eben
ſo eirkuliren Gerüchte von Entdeckung einer Verſchwörung von Genie-
Offizieren gegen das Leben des Präſidenten und Unterdrückung einer
Verſchwörung in Südfrankreich, namentlich Lyon. Ein neues Preßgeſetz
mit außerordentlich ſtrengen Beſtimmungen erſchien.

Jn Algerien, welches Land nach und nach eine ſelbſtſtändige Ar-
mee erlangen ſoll, befürchtet man einen Krieg mit Marokko.

Die Schweiz wird durch Napoleoniſche Jnvaſionsdrohungen in
Beſorgniß geſetzt.

Jn Turin vurde durch Vereinigung des linken und rechten Cen
trums zu einer kompakten miniſteriellen Partei der miniſterielle Preß-
geſetz Entwurf mit bedeutender Mehrheit angenommen. Toskanga
ſoll an Reſtauration ſeiner Verfaſſung denken desgleichen heißt es,
daß Neapel beſſere Tage erwartet, und die Regierung dem Verneh
men nach daran denkt, ſich England mehr zu nähern.

Jn Griechenland neue Miniſterialveränderungen ob das Auf-
hören der Räubereien damit in Verbindung ſteht, iſt aus den Nach-
richten nicht klar zu überſehen.

Die chineſiſche Stadt Hongkong wurde durch furchtbare Feuers-
brunſt verheert.

Aus Braſilien traurige Details über Auflöſung der deutſchen
Legion unter v. Heyden und Coxiat.

Jn Afrika haben die Engländer die Hauptſtadt des Sklavenſtaates
Lagos völlig zerſtört; die Nachrichten vom Cap dagegen lauten noch
immer nicht tröſtlicher als bisher.

Jn Auſtralien find auch bei Melbourun und Port Phi-
lipp neue Goldlager entdeckt.

Wahl zur Erſten Kammer, Stettin: General v. Webern.
Wahl zur Zweiten Kammer, Köln: Regierungsrath Bredt.
Hr. v. Arnim iſt zu 200, v. Bardeleben zu 100 Thlr. Geld-

ſtrafe verurtheilt.
Mit der Geſundheit des Großherzogs v. Baden ſteht es noch

nicht zum Beſten.



Die Note im „Moniteur“ hat die Befürchtungen über den Aus-
bruch eines Krieges eher vermehrt als verringert.

An der Schweizer Grenze wird unter Caſtellane eine Jnfan
terie-Diviſion zuſammen gezogen.

Am 21. hat Lord Ruſſell ſeine Entlaſſung eingereicht,
nachdem ein Amendement Palmerſton's zur Miliz-Bill mit 11 Stimmen
Majorität angenommen.

Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. Februar enthält
Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kreisgerichts Kanzliſten a. D. Winkler zu Memel das

Allgemeine Ehrenzeihen zu verleihen.
Dem Rechts Anwalt und Notar von Garnier zu Kreuzburg iſt

die nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinen Aemtern als Rechts Anwalt und
Notar ertheilt und

Der Notar Günther zu Kochem vom 1. März d. J. ab in den
Bezirk der Friedensgerichte zu Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Trier, verſetzt worden.

Berlin, den 21. Februar. Die Finanz Kommiſſion der zweiten
Kammer hat nunmehr bei der Berathung des Geſetz-Entwurfs über den
Zeitungsſtempel auch Sachverſtändige zugezogen. Seitens der bedrohten
Zeitungspreſſe war heute Herr Dumont aus Köln erſchienen ſpäter
ſollte noch Herr Aſſeſſor Wagener („Neue Preuß. Zeit.“) zugezogen wer-
den. Von Seiten des Buchhandels ſind die Herren G. Reimer und
Hertz, von Seiten der Buchdruckereien die Herren Unger und Möſer,
und als Vertreter der Wiſſenſchaft Herr Prof. Ranke als Sachverſtän-
dige eingeladen worden. Schließlich wird noch der Geſchäftsführer der
Decker'ſchen Geh. OberHofbuchdruckerei, Herr Schulz, gehört werden.

Berlin, den 22. Februar. Der vielbeſprochene Prozeß gegen den
gegenwärtigen Abgeordneten zur erſten Kammer, ehemaligen Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn
Heinrich v. Arnim, kam geſtern bei der 4. Deputation des Kriminal-
Gerichts zur Verhandlung. Derſelbe ſtand zuſammen mit dem ehema-
ligen Redakteur der „Konſtitutionellen Zeitung Richard v. Bardeleben,
vor den Schranken. Die Anklage, welche noch auf Grund der 88. 25.,
18, 23 und 31 der Verordnung vom 30. Juni 1849 erhoben iſt, lautet
auf öffentliche Behauptung und Verbreitung entſtellter oder erdichteter
Thatſachen, welche in Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Anordnungen
der Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzen würden, und auf
öffentliche verleumderiſche Beleidigung der Mitglieder des Staatsmini-
ſterii in Beziehung auf ihr Amt. Das öffentliche Miniſterium wurde
durch den Staatsanwalt Meyer vertreten.
klagten führte der Juſtizrath Ulfert. Der Beginn der Sitzung war öf-
fentlich. Die kleine Tribune vermochte die große Zahl der Zuhörer,
welche der Verhandlung beiwohnen wollten, nicht zu faſſen; man be-
merkte viele Abgeordnete darunter. Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Vorſitzenden, Stadtgerichtsrath Stahn, ſtellte der Staatsanwalt
den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit und motivirte denſelben
damit, daß in der Verhandlung Depeſchen und Noten der Regierung
vorgelegt werden würden, von denen nicht gewünſcht werden könne, daß
der Jnhalt derſelben in die Oeffentlichkeit gelange. Der Defenſor pro-
teſtirte hiergegen im Jntereſſe ſeiner Klienten. Die Anklage gegen die-
ſelben ſei bereits längſt bekannt geworden, es müßte ihnen nun auch
vergönnt werden, unter dem Schutze der Oeffentlichkeit ihre Vertheidi-
gung gegenüber den Beſchuldigungen der Anklage zu führen. Das Ge-
richt berieth und beſchloß aus Gründen des öffentlichen Wohles, die
Oeffentlichkeit der Verhandlung auszuſchließen. Nach Verkündigung
dieſes Beſchluſſes verließen die Zuhörer den Saal. Die Anklage ſtützt
ſich gegen den Angeklagten v. Arnim auf eine zu Anfang vorigen Jahres
im Verlage der hieſigen Buchhandlung Veit und Comp. erſchienene
Schrift: Die Politik der Contre Revolution in Preußen. Zwei Reden,
in der erſten Kammer gehalten und nicht gehalten von Heinrich v. Ar-
nim; ſo wie gegen den Angeklagten v. Bardeleben auf einen in Nr. 119
der „Conſtitutionellen Zeitung vom 12. März v. J. enthaltenen Ar-
tikel, der den wortgetreuen Abdruck eines Auszugs aus der gedachten
Schrift, namentlich aus der nicht gehaltenen Rede enthält.

Ueber den Prozeß ſelbſt vermögen wir nichts zu berichten. Als
Entlaſtungszeugen waren die Abgeordneten zur zweiten Kammer: der
Ober Präſident von KleiſtReetzow, der Profeſſor Ohm und der Juſtizrath
Geppert erſchienen. Sie ſollen gegen ihre Vernehmung proteſtirt und
auf die ihnen vom Gericht vorgelegten Fragen keine Auskunft ertheilt
haben. Eine gleiche ſchriftliche Erklärung war bereits vor dem Termin
von den ausgebliebenen Zeugen, dem Miniſter- Präſidenten v. Manteuf-
fel und dem ehemaligen Miniſter v. Ladenberg, der zur Zeit der Olmü-
tzer Konferenzen das Präſidium im Staatsminiſterio führte, eingegangen
ſie ſollen ihre Weigerung mit der Bewahrung des Amtsgeheimniſſes be
gründet haben. Die eigentliche Verhandlung währte bis gegen 2 Uhr;
dann begannen die Plaidoyers des Staatsanwalts und Vertheidigers.
Erſterer beantragte gegen den Angeklagten v. Arnim 6 Monate und ge
gen v. Bardeleben 3 Monate Gefängnißſtrafe. Die Berathung des Ge-
richtshofes währte über 3 Stunden. Sein Urtheil ſoll gegen den An
geklagten v. Arnim auf 200 und gegen v. Bardeleben auf 100 Thlr.
Geldbuße, event. 4 und 2 Monate Gefängnißſtrafe, ſo wie auf Vernich-
tung der Eingangs erwähnten Schrift und der Nr. 119 der „Conſt. Z.“
lauten. Die Sitzung ſchloß Abends 7*/, Uhr.

Die Vertheidigung der Ange

Die „N. Pr. Z.“ erklärt im Widerſpruch mit der von uns
geſtern nach dem „C.B.“ mitgetheilten Nachricht, daß der Entwurf
eines Bundes Preßgeſetzes hier nicht eingegangen ſei. Nach dem
ſelben Blatt iſt eine Entſcheidung in der Flottenfrage noch immer nicht
erfolgt. Preußen geht nicht davon ab, für ſeine Beiträge ein ent-
ſprechendes Anrecht an die Flotte zu verlangen, und die ſämmtlichen
Geſandten würden aus dieſer Veranlaſſung neue Jnſtruktionen von ihren
Regierungen einholen.

Karlsruhe den 19. Februar. Ueber den Geſundheitszuſtand des
Großherzogs enthält die „Karlsr. Ztg.“ das Folgende: „Leider können
wir auch heute noch keine erfreuliche Verminderung des Gichtleidens des
Großherzogs berichten. Die abwechſelnd bald mehr bald minder heftig
auftretenden Schmerzen des Knies laſſen ihre fortwährende nachtheilige
Rückwirkung auf Schlaf und Appetit nicht verkennen. Als nothwendige
Folge dieſer Verhältniſſe iſt zu beklagen, daß der Kräftezuſtand ſich noch
immer nicht auf eine höhere Stufe erheben konnte.“

Kaſſel, den 19. Februar. Der Termin zur Verkündigung des
kreisgerichtlichen Urtheils gegen den bleibenden landſtändiſchen Ausſchuß
wurde auf heute Nachmittag 3 Uhr verlegt: die Angeklagten und deren
Vertheidiger wurden auf dieſe Zeit und zwar in das Kaſtell vorge
laden. Dabei trat ein neuer überraſchender Zwiſchenfall ein: Henkel
erſchien nicht. Die Verkündigung des Urtheils wurde deshalb bis ge-
gen 6 Uhr Abends ausgeſetzt, und da Henkel, deſſen augenblicklicher
Aufenthaltsort überhaupt nicht bekannt zu ſein ſcheint, bis dahin nicht
erſchienen war, auf die beiden allein noch Anweſenden, Schwarzenberg
und Gräfe, beſchränkt. Beide wurden eines Unternehmens gegen die
Durchführung der September Verordnungen und damit eines Majeſtäts-
verbrechens im Sinne einer Verordnung von 1795 ſchuldig erkannt
und Erſterer in eine 2jährige, Letzterer in eine 3jährige Feſtungsſtrafe,
ſowie zum Verluſte der kurheſſiſchen NatinalKokarde verurtheilt. Auch
wurden Beide alsbald für verhaftet erklärt, da bei der Höhe der Strafe
die beſtellte Kaution (von 2000 Thlr., bzw. 2500 Thlr.) nicht als hin-
längliche Garantie gegen die Flucht anzuſehen ſei. Beide ſollen alsbald
die Appellation an das General-Auditoriat angezeigt haben. (C. Z.)

Kiel, den 20. Februar. Die Kommiſſäre werden nicht heute, ſon-
dern erſt Morgen Mittag mit dem Dampfſchiffe „Hekla“ nach Kopen-
hagen abgehen. General v. Thümen iſt heute in Altona, um von dem
Feldmarſchall- Lieutenant v. Legeditſch Abſchied zu nehmen.

Heute Nachmittag um 3 Uhr gehen die beiden Linien Bataillone,
welche zur Beſetzung Rendsburgs beſtimmt ſind, mit einem Extrazuge
vom hieſigen Bahnhofe ab.

Von einer Ausweiſung vormärzlicher Offiziere iſt nie die Rede ge
weſen wohl aber mag den Herren unter der Hand angedeutet worden
ſein, daß es angemeſſen ſei, im jetzigen Stadium unſerer Sache ihren
Wohnſitz außerhalb Landes zu nehmen.

Frankreich.
Paris, den 19. Februar. Die auswärtigen Angelegenheiten be-

ſchäftigen fortwährend die öffentliche Meinung im höchſten Grade. Die
geſtrige Note im „Moniteur“ hat die Befürchtungen über den Ausbruch
eines Krieges eher vermehrt, als verringert. Am Ende dieſer Note
heißt es, daß man in Zukunft nur mit verachtendem Stillſchweigen ant
worden werde, d. h. man wird künftig nicht die mehr oder weniger be-
gründeten Kriegsgerüchte widerlegen, um nicht in Verlegenheit zu kom
men, da dieſelben nur zu begründet ſind, wie auch deutlich das heutige
Dekret des „Moniteur“ beweiſ't, das die Bildung eines ArmeeCorps
an der Schweizergränze anordnet. Die Beziehungen Frankreichs zum
Auslande ſind übrigens keineswegs beſonders zärtlicher Natur. Man
kann zwar nicht ſagen, daß die in der letzten Zeit in Paris eingetrofe-
fenen Noten in feindlichen Ausdrücken abgefaßt ſind ſie ſind aber auch
gerade nicht in dem Tone gehalten, der auf ſehr freundſchaftliche Be
ziehungen ſchließen laſſen kann. Die Antwortſchreiben der verſchiedenen
Mächte auf die Ankündigung des Fait accompli des 2. December ſind
ſehr kurz und in einem kalten Tone gehalten. Jm Jahre 1848 empfing
Lamartine viel ſchmeichelhafter abgefaßte Briefe, obgleich er der Präſi-
dent einer republikaniſchen Regierung war. Dieſes wenig zuvorkommende
Auftreten der fremden Mächte ſcheint übrigens viel zu den kriegeriſchen
Abſichten der Regierung des 2. December beigetragen zu haben, da man
es mit deren Würde nicht vereinbarlich hält, ſich kalt von dem Auslande
behandeln zu laſſen. Der iſolirten Lage Frankreichs ſcheint man durch
Befolgung der alten franzöſiſchen Politik abhelfen zu wollen, indem man
die kleineren deutſchen Staaten für Frankreich zu gewinnen ſucht. An
die franzöſiſchen Diplomaten in Deutſchland ſind Jnſtruktionen in dieſer
Beziehung abgeſandt worden. Auch wird man die ſeit 1848 aufgeho
benen Geſandtſchaften an den kleinen deutſchen Höfen wieder herſtellen,
um mehr Einfluß auf dieſelben zu erhalten. So ſoll die Legation in
Weimar wieder hergeſtellt und de Talleyrand, früher Miniſter in Spa-
nien, an die Spitze derſelben geſtellt werden. Jn Darmſtadt, wo vor
1848 ebenfalls ein franzöſiſcher Repräſentant war, wird man wieder
einen Miniſter ernennen. Auf dieſe Art hofft man den Einfluß wieder
zu gewinnen den Frankreich früher auf die deutſchen Kleinſtaaten aus
übte, und den rheiniſchen Bund der kaiſerlichen Zeit wieder ins Leben
zu rufen. Ueber die Beziehungen Frankreichs zu Oeſterreich vernimmt
man immer noch nichts Beſtimmtes. Es ſcheint jedoch, daß Unterhand-
lungen wegen eines Bündniſſes eingeleitet worden ſind. Vielleicht er
leben wir noch, daß ſich das Schauſpiel des ſiebenjährigen Krieges wie-
der erneuert, wo Oeſterreich auch Hand in Hand mit Frankreich ging,
um Preußen zu vernichten. Was dem Glauben an einen nahen Krieg
mehr Gewicht giebt, ſind die fortwährenden Rüſtungen in den franzöſi
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ſchen Arſenalen und die vielen Munitions Transporte, die nach den

Gränzfeſtungen abgehen (K. 3.)
Paris Freitag den 20. Februar. Jm heutigen „Moniteur“ wird

die Konzeſſton für die Nord Eiſenbahn auf 99 Jahre feſtgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, Freitag den 20. Februar, Mittags 12 Uhr. Jn geſtriger

Sitzung des Unterhauſes wurde der Antrag des Lord Naas, betreffend
den Vicekönig von Jrland (ein TadelsVotum wegen PreßSubvention)
mit 229 gegen 137 Stimmen verworfen. Die Majorität für das Mi-
niſterium betrug 92 Stimmen. (Tel. C.-B.)

London, Sonnabend, den 21. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes wurde das Amendement Lord Palmerſton's zur Miliz-
Bill mit einer Majorität von 11 Stimmen angenommen.

Lord J. Ruſſell hat unmittelbar darauf ſeine Entlaſſung eingereicht.

Locales.
Halle, den 22. Februar. Ein etwa neunjähriger Knabe gerieth

heute früh auf dem Markte, indem er glanderte (ſchlickerte), unter eine
Droſchke, und wurde von derſelben überfahren, jedoch zum Glück nicht
erheblich verletzt.

Das Adreßbuch auf 1852 iſt ſo eben vollendet, und wird in
den nächſten Tagen ausgegeben werden können.

Halle, den 23. Februar. Die ſeitherige Suspenſion des Diakonus
Haſemann ſoll, wenn wir recht berichtet ſind, demnächſt mit der
Verſetzung deſſelben in ein anderes geiſtliches Amt ihre
Endſchaft erreichen. Der Mittheilung des Erkenntniſſes an den Betref-
fenden darf man mit jedem Tage entgegen ſehen.

Das Peterskloſter unweit Halle.
(Schluß aus Nr. 89 des Cour.)

Die Kirche hatte fünf Eingänge, zuerſt die beiden Haupteingänge
auf der Nord und Südſeite in den beiden Frontiſpizen, die noch er-
halten ſind der nördliche führt ins Freie, auf den Platz zwiſchen Kirche
und Annenkgpelle, der ſüdliche in den Kreuzgang. Dann waren auf
dieſen beiden Seiten noch zwei kleine Thüren nach dem Thurme zu, die
gewöhnlich geöffnet wurden und endlich führte ein Eingang öſtlich aus
dem Kreuzgang durch ein Chorgewölbe, welcher heute noch für den
Prediger und ſeine Familie gangbar iſt. Der runde Bogen herrſcht bei
dieſem Kirchenbau vor, der ſeine Schönheit noch in beiden Frontiſpizen
und im Außenbau des hohen Chores zeigt die Ecken, Pfeiler und Bo-
gen ſind aus pirnaiſchem Sandſtein, die Mauern und Füllungen aus
Porphyrſtein. Die beiden ſchon erwähnten Frontiſpizen korreſpondiren
mit einander, wie der Augenſchein noch lehrt. Die Kirche hatte zwei
Reihen Fenſter über einander, die untere Reihe befand ſich in einem
Vorbau (auf der Nordſeite wird man einige untere zugemauerte Fenſter
noch gewahr), welcher Vorbau in der Höhe an die obere Reihe Fenſter
reichte, ähnlich dem am Dome zu Magdeburg. Von der obern Fenſter
reihe ſieht man nur auf der Nordſeite nach dem Thore zu einige unbe-
deutende Ueberbleibſel. Jede der beiden Reihen enthielt ſechs Fenſter,
von denen je zwei in die Frontiſpize fielen, und da dieſe in ihren Sei-
tenwänden unten und oben je zwei Fenſter hatten, ſo erhielt die Kirche
aus dieſen 20 Fenſtern der Langſeiten, wie aus den ſechs des hohen
Chores, die jetzt zugemauert ſind, ihr Licht. Die Fenſter waren nicht
hoch und nicht breit, ſo daß, obſchon bei der Höhe des Berges die Ta-
geshelle größer ſein mußte, als in niedrigern Gegenden, das in jenen
Jahrhunderten ſo beliebte Dämmerungsdunkel in den Kirchen ſich auch
hier vorfand, um ſo mehr, wenn etwa die Fenſter des Vorbaues nicht
in die Kirche, ſondern, wie es bei alten Kirchenbauten zu ſein pflegt, in
Hallen, Sakrarien, Zellen, Beicht und Betſtühle gingen, wenigſtens
thut der Chroniſt mehrerer ſolcher Betſtühle Erwähnung. Das Jnnere
war jedenfalls prächtig. Das hohe Mittelgewölbe begann von dem
noch vorhandenen Bogen des hohen Chores und reichte bis in den
Thurm hinein, wo vor Kurzem der hohe Bogeneingang zugemauert
wurde, wodurch der ehrwürdige Thurm noch lange erhalten werden wird.
Rechts und links, dieſem Mittelgewölbe (Schiffe der Kirche) entlang,
erſtreckten ſich Seitengewölbe, deren Bogen am hohen Chore noch vor-
handen ſind und im Thurm ihren Abſchluß fanden, wo ſie jetzt ebenfalls
rechts und links vom großen Bogen zugemauert, noch ins Auge fallen.
Dieſe beiden Seitengänge liefen zwiſchen den Pfeilern des Schiffes und
den Kirchenwänden. Wie es der Geſchmack jener Jahrhunderte ver-
langte, ſo waren die Wände, Pfeiler und das Gewölbe der Kirche mit
bunten Farben bemalt, wie denn noch, namentlich bei feuchtem Wetter,
rothe und andere Farben im hohen Chore oben an den Wänden ſichtbar
hervortreten. Der Hochaltar ſtand im hohen Chore, wo jetzt die Erde
aufgewühlt iſt, wie überhaupt der Fußboden der ganzen Kirche mit einem
mehr als fußhohen Schutt bedeckt wird. Rechts und links im hohen
Chore gewahrt man noch die beiden Chöre für die Mönche. Unter dem
Südchore findet ſich das Geißelgewölbe, wo die Mönche ihre Pönitenzen
erlitten; unter dem Nordchore iſt ebenfalls ein Gewölbe, durch welches
man aus dem Pfarrhof in die Kirche gelangt. Jn dieſem Gewölbe
fand ſich vor Jahren links am Eingange vom Hofe aus das Skelett
eines Ritters, wahrſcheinlich des Dietrichs v. Beiersdorf, welcher am
19. September 1180 in einem Gefechte mit den Slaven blieb und nach
Angabe unſeres Chroniſten auf dem Petersberge begraben wurde.

Außer dem Hochaltar fanden ſich noch viele Altäre vor z. B. der
des heiligen Kreuzes auf der Südſeite des hohen Chores, der Johannes
des Täufers in der noch heute weiß ausgetünchten Niſche links beim

Eingang in die Kirche. An der Ecke auf der Südſeite des hohen Chors
ſtand der Weihkeſſel für die Prieſter. An Gemälden und Bildſäulen
war kein Mangel. Noch ſtehen die Ueberbleibſel zweier ſtattlichen Bild-
ſäulen in Lebensgröße an den Ecken des Bogens am hohen Chore, wo
das Schiff der Kirche begann wahrſcheinlich ſtellte die eine den Patron
des Kloſters Petrus, die andere Johannes dar. Da alle Pröpſte in
der Kirche begraben liegen, ſo hatten dieſe Gräber auch ihre Epi-
taphien. Metallne Epitaphien (nach der Form der noch vorhandenen
ſteinernen) ſchmückten die Gräber der hier begrabenen Glieder aus dem
gräflichen Hauſe Wettin, welche metallnen Epitaphien beim Brande 1565
ſchmolzen und durch die jetzigen ſteinernen, welche in der heutigen Kirche
zu ſehen ſind, von Dresden aus erſetzt wurden. Dieſe Grafengräber
befanden ſich in der Mitte des Schiffes der alten Kirche, ſo daß das
heutige Epitaphium nicht genau auf der urſprünglichen Stelle ſich be
findet, es müßte mehr nach dem hohen Chor zu ſein. Markgraf Con
rad von Meißen 1156); liegt in der Mitte des Schiffes; zu ſeiner
Rechten ſeine Gemahlin Lucardis 1140); dieſer zur Rechten, ſeine
Schweſter Mathilde, Burggräffin v. Bamberg. Zur Linken Conrads
liegt Graf Heinrich der ältere von Wettin 1181); dieſem zur Linken,
ſein Sohn, Heinrich der Jüngere 1187). Jn zweiter Reihe dicht
hinter der erſten liegt rechts Graf Heinrich, ein Sohn Graf Ulrichs
von Wettin 1217); links daneben Markgraf Dietrich von der Lauſitz

1164); neben dieſem Graf Friedrich von Brehna 1186) und dann
Graf Ulrich von Wettin 1206). Der Graf Conrad, ein Sohn des
Markgrafen Dietrich blieb im Jahre 1175 zu Wien in einem Turnier
und wurde nach dem Chroniſten vor dem nördlichen Portal der Kirche
begraben. Vielleicht iſt er nachmals in der Kirche neben dem Grafen
Ulrich beigeſetzt, wo er denn auch ein Epitaphium erhielt.

Jm hohen Chor ſieht man oben am Gewölbe noch den eiſernen
Ring, an welchem die ewige Lampe herabhing. Mitten auf dem Kir-
chendache befand ſich ein kleines Thürmchen mit der Glocke, die zu den
täglichen gottesdienſtlichen Zeiten läutete. Der gewaltige Thurm, ein
mächtiges Oblongum, nach deſſen Form die Thürme aller umliegenden
alten Dorfkirchen in kleinern Maßſtabe gebaut waren, iſt eine herrliche
Ruine, dem nur Weniges außer dem Dache fehlt. Noch hat er ſeine
vielen und gewaltigen Schallöcher, durch welche die Töne mehrerer
Glocken weitum in das Land hineinſchallten. Seit faſt drei Jahrhun-
derten iſt er Ruine und mannhaft bietet er noch der Zeit und den Stür-
men Trotz. Nur jener verderbliche Blitzſtrahl am 31. Auguſt 1565 hat
von ſeiner obern Weſtſeite viele Werkſtücke herausgeriſſen. Jn ſeinen
Mauerſpalten auf ſchwindelerregender Höhe niſten Dohlen, Thurmfalken
und Windwachteln, die einzigen Hüter dieſer vergangenen Herrljchkeiten.

Der großen Kirche gegenüber, auf der Nordſeite liegen die Ruinen
der uralten Aunenkapelle, auf deren nun auch eingeſtürzten Thurme bis-
her die Glocken hingen, welche die Einwohner der eingepfarrten Ort-
ſchaften in die quer in die Kloſterkirche nach dem großen Brande hinein-
gebaute Pfarrkirche riefen. Jene Ortſchaften haben auch ſeit unvordenk-
lichen Zeiten ihren Begräbnißplatz auf dem Berge. Die Propſtei war
ein großes abgeſondertes Gebäude nordweſtwärts vom Thurme, man
ſieht nur noch einiges Mauerwerk davon. Weſtlich an der Propſtei ſtand
das Badehaus (noch heute heißt dieſer Ort die Badſtube) und an die-
ſes ſchloß ſich mehr vorwärts nach Süden das Krankenhaus. Noch
mögen manche Gewölbe dieſer weitläufigen Gebäude verſchüttet liegen,
was man aber von einem unterirdiſchen Gange nach Kroſigk fabelt, iſt
eben nur eine Fabel. Zu Zeiten des Kloſters ſtanden die Wirthſchafts-
gebäude da, wo jetzt die Schule ſich befindet.

Der ſinnige Beſucher des Berges wird alſo einen doppelten Genuß
haben einmal den, welchen ihm das weite Panorama von der Höhe
des Berges gewährt, wo er die Größe und Herrlichkeit ſeines Schöpfers
anſchaut und dann das tiefe Gefühl, beim Anblick dieſer ſchönen Ruinen,
wie gewaltig und ehrwürdig das Mittelalter war, wie flüchtig die Zeit

mit allen Menſchenwerken iſt. e.
reren Fremdenliſte.

Augekommene Fremde vom 22 bis 24., Februar.
Im Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Geuſau a. Farrnſtedt. Die Hrn.

Kaufl. Dan a. Berlin Metz a. Erfurt Mangert a Aachen, Witz und
Schönau a. Magdeburg Meyer a. Leipzig Wagner a, Hamburg, Seifert g.
Wurzen, Lange a. Elberfeld.

Stadt Zürich: Gutsbeſ. Rauſch a. Schwelm. Unterlotterie-Einnehmer Joſeph a.
Quedlinburg. Die Hrn. Kaufl. Spanier a. Stuttgart, Engel a. Erfurt
Hoyer a. Magdeburg Lahnſtein u. Friedlaänder a, Berlin Markloff u. Feur
lein a. Leipzig, Heſſe a. Bernburg, Bode a. Hamburg, Jſrael a. Werner.

Goldner King: Hr. Doctor Pfotenhauer u. Hr. Gutsbeſ. Kühne a. Delitzſch Hr.
Muhlenbeſ. Haeusler a Bitterfeld. Hr. Ober-Jnſp Glatz u. Hr. Amts-Rend.
Feldmann a. Suderode. Die Hrn Kaufl., Vollbeding a, Berlin, Aspe g.
Magdeburg.

Eungliſcher Hof: Hr. Ober Amtm. v. Schröder a. Deſſau. Hr. Direktor Hertel u.
Hr. Hotelier Sernewitz a. Berlin. Hr. Oekonom Stallinger a, Pöhle. Die
Hru. Kaufl. Roſſum a. Kreuznach u. Piſtorius a. Schladen.

Stadt Hamburg Hr. Oekon Schneidewind a. Heringen. Hr. Hauptm. v. Reinhardt
a. Berlin. Hr. Amtm. Meyer a. Rothenburg. Hr. Amtm. Mathäi a. Kriegs
dorf. Hr. Fabrikherr Barther a. Elberfeld. Hr. Muühlenbef. Liebe a. Raguhn.
Hr. Juſtizrath Dr. Boden a. Dresden. Hr. Ritterg. Beſ. Meyer a. Reims-
dorf. Die Hrn. Partik. Dr. Riebow u. Schröder a. Braunſchweig. Die Hrn.
Kaufl. Lehnhoff a. Gumbersbach, Kobrach a. Militſch, Gitſcher a. Detmold,

Huber a. Bremen. JSchwärzer Zär: Hr. Fabrik. Cohn a. Bernburg. Hr. Maſchiniſt Gehriſch a. Ber
lin. Hr. Maler Lau a. Otterndorf. Hr. Porzellanhdlr, Haedrich a. Reichen-
bach. Hr. Refer. Kettenbeil a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Fabrik. Hammer a. Loosphe. Hr. Kand. Hauſer a. Eſchwege-
Die Hrn. Kaufl. Trinks a. Glaucha u. Adenberg a. Eiſenach.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Aelteſtein a. Frankfurt, Lutherott a. Muhl
hauſen Jacob a, Weißenfels. Hr. Amtm. Humbert a. Retzow. Hr. Oekon.
Klaus a. Watzdorf. Hr, Dr, Schnee a. Meiningen.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Lieutenant und OekonomieVerwalter
Arnhold in Ruppertsgrün. 2) An Friede-
rike Braunſchweig in Nordhauſen. 3) An
Frau Oberſt Lieutenant v. Hoffmann in Kö-
nigsberg. 4) An Nagelſchmied Meiſter Schulze
in Pölitz. 5) An KreisgerichtsSekretair Schne
ring in Naumburg. 6) An Friedrich Con-
rad, Reiſekutſcher, poste rest. Liegnitz. 7) An
Müller Schulze in Magdeburg. 8) An Tiſchler
Louis Schröder in Deſſau. 9) An Handar-
beiter Senſenbach in Oſtrau. 10) An Emil
Bockel in Deſſau. 11) An Friedrich Fricke
in Diestorf bei Magdeburg. 12) An Regie-
rungsRath zur Wegede in Frankenberg.

Halle, den 23. Februar.
General Poſt Amt.

Guts Verkauf.
Kunftigen 1. März 1852 ſollen in Hohenheyda

die sub Nr. 9. und 34. des Brandkataſters daſelbſt
gelegenen Schumann'ſchen Guter, wovon das er
ſtere 15 Morgen 131 O Ruthen und das andere 33
Morgen 32 O Ruthen Flacheninhalt enthalt, offent
lich, jedoch freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft
werden worauf Kaufluſtige andurch unter der Be
merkung aufmerkſam gemacht werden daß eine un
efähre Beſchreibung der zu verſteigernden Grund-ſüce ſowie ein Verzeichniß der darauf haftenden

Laſten und Abgaben, ingleichen die näheren Sub-
haſtationsbedingungen dem in der Schenke zu Ho
henheyda aushaängenden Patente beigefugt ſind.

Aechten weißen friſchen Zucker Rüben Saa-
men, ſelbſt geerndtet, hat etwas abzulaſſen

Die Direction
der Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie.

Verkauf von Eichen-Borke.
Jn der Oberförſterei Annaburg, Unterforſt

Clöden, ſollen im kommenden Frühjahre circa
30 Klaftern EichenBorke von größtentheils jun-
gen Stämmen geplättet und meiſtbietend verkauft
werden. Hierzu ſteht ein Termin in dem Forſt
orte „hohe Kiefern“ unweit Clöden, auf

Sonnabend den 20. März
Vormittags 10--12 Uhr, an, woſelbſt die nähe
ren Licitations Bedingungen mitgetheilt werden
ſollen, und wird nur noch bemerkt, daß nach
Beendigung des Verkaufs die Hälfte des Stei-
gerpreiſes ſofort an den anweſenden Forſtren-
danten deponirt werden muß.

Annaburg, den 20. Februar 1852.
Der Königliche Oberförſter v. Biela.

Auction.
Künftigen Donnerſtag als den 26. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen vom unterzeichneten Dorfgericht in der Woh-
nung des Haäuslers Wilhelm Roſch zu Diemitz
eine gangbare Wanduhr, Tiſch, Spiegel, Schub-
karren u. dergl. m. gegen gleich baare Bezahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Diemitz, den 22. Februar 1852.
Das Dorfgericht zu Diemitz.

Singacademie.
Dienſtag, den 24. Februar, findet des Faſtnachts

feſtes wegen keine Verſammlung der Singacademie
ſtatt; die geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich
dafur Freitag, den 27. Februar, Abends 6 Uhr,
im gewöhnlichen Local einſtellen zu wollen.

Der Vorſtand.

Mansfelder Berg-Weine, 1848er, rothe
und weiße, das Quart 8 Sgr. die Wein-
flaſche 6 Sgr.,

Land Wein das Quart. 6 Sgr.

W. Fürſtenberg Sohn.

Zum Faſtnachtstag
ladet freundlichſt ein Ratſch in Böllberg.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſrer Tochter Emma mit
Herrn Aſſeſſor Herrmann Benhold in Cönnern
zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an

Dr. Hertzberg nebſt Frau.
Halle, den 22. Februar 1852.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit

Dr. Julius Maerker aus Halle zeige ich hier
mit allen lieben Verwandten und Freunden er-
gebenſt an.

Sophie verw. Bunge, geb. Streuber.
Cöthen, den 22. Februar 1852.

Todes Anzeige.
Den geſtern Morgen erfolgten Tod unſres theu-

ren Gatten und Vaters, des OeconomieAmt-
manns Stock, zeigen wir mit ſchmerzerfülltem Her-
zen allen Bekannten und Freunden ergebenſt an.

Amalie Stock, geb. Hempel,
Hugo Stock.

Waiſenhaus Langendorf, den 22. Febr. 1852.

Am Faſtnachtstage Pfannkuchen bei D. Lehmann.
Fonds- und Geld Cours.

Preuß. Courant S C tBerlin, den 21. Februar. S Preuß Courant.
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 108 107Fonds Courſe. do. Prior. Obl.) 44 1023Preuß. freiwillige Anleihe 5 10251024 do. do. II. Em.! 5 1045 1035
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1024 1014 Düſſeldorf-Elberfelder uStaats Schuldſcheine 34 895 895 do. Prioritäts- 4 (944
OderDeichbauObiig.. do. Prioritäts 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1231224 MagdeburgHalberſtädter 1434 142
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 33 Magdeburg-Wittenberge 4
Berliner Stadtobligationen 5 10351033 do. Prioritäts-- 5 1034103

do. do. 885 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 95 SKur und Neumärk. 3 973 do. Prioritäts- 4 995 699Oſtpreußiſche 34 934 do. Prioritäts- 44 1015 1014S Pommerſche 4 34 984 do. Prior. III. Ser. 5 101S J poſenſche 4 (1103 do. IV. Ser. 5 10341023do. 34 944 Oberſchleſiſche Lit. A. 1355 1345S JSchleſiſche 34 do. Prioritäts- 4 Sdo. L. B. v. St. gar 34 do. Lit. B. 32 1213Weſtpreußiſche 3 944 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 2Kur und Reumärk. 4 897 do. Prioritäts- sS Pommerſche 4 1004 do. II. Serie 5 S SS Poſenſche 499 F Rheiniſche 67S Preußiſche 4 994 do. (Stamm) Priorit. 4S Phein. und Weſtphäl. 4 1 82 do. PrioritätsObl.
Sächſiſche 4 do. vom Staat gar. 34Schleſiſch h. 4 100 F RuhrortCref.KreisGladb. 35 SSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. do. Prioritäts- 4

Preuß. BankAnth.-Scheine 994 984 StargardPoſen 35 67 86
Thüringer 756 75Friedrichsd or 1355 do. PrioritätsObl. 44 1024Andere Goldmünzen à s thlr. 10 94 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 97 96

Disconto do. Prioritäts 5 SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 854 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſch h. 37 Cöthen Vernb rdo. Prioritäts-- 5 102 1014 öthen Bernburger JlBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 114 KrakauOberſchleſiſche

itäts Kiel Altona 1 4 1063do. Prioritäts t 1003 993 4 35 344 1354 àBerlin Hambur gr. (6991 Mecklenburger tdo. Prioritäts 44 1033 1031 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 374 364 374 à 4
do. do. II. Em. 4 Zarskoe Selo ein e 3r r de Ausländ. Prior. -Actien.do. do. 5 1024 1013 KrakauOberſchleſiſche.
do. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 994

BerlinStettiner 1284 1274
do, Prior. Obl.] 41 S KaſſenVereinsBankAktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 21. Februar.

Weizen loco nach Qualität 62—66

Roggen do. do. 59 6182. pr. Frühjahr 584 bz. u. B. 584 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 944 B. 9 G.pr. Februar 44 B. 94 G.

pr. Februar März 944 B. 95 G
pr. März April 10 B. 944 G
pr. April Mai 10 B. 944 bz. u. G

Leinöl loco 114 bz.April Mai

Rapps 64 à 67 B.RKäbſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 27 bz.
mit Faß 27 B. 264 G.
Februar März 264 B. 264 G.
pr. April Mai 274 bz. u. G. 273 B.

Geringes Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen.

Breslau, den 21. Februar, 2 Uhr 15 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58—69 Sgr.,
do. gelber 61-68 Sgr. Roggen 59-66 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 21. Februar, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen 584 gefordert,
Frühjahr 584 Br., 58 G., Mai Juni 604 Br, Juni
Juli 62 Br. Rüböl 94 bz., Herbſt 104, 10 bz.
Spiritus 124 bz., 13 G Juni Juli 12 Br.

Hamburg, den 21. Februar, 3 Uhr Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen und Weizen ſtille, aber
feſt, auf letzte Preiſe gehalten. Oel unverändert. Kaffee
feſter, 1000 Sack Braſil. 33 Sch. gemacht.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Niederwärts: den 21. Februar. M. Brdoſel,

Wickgerſte, v. Bernburg n. Camps. A. Portſch, 2
Kaähne, Braunkohlen, v. Außig nach Berlin. C
Höppner Zucker v. Nienburg und Potsdam. F.
Peters, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau. A-
Le desgl. F. Prefke, desgl. S. Wiesner,
desgl.

Magdeburg, den 21. Februar 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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